
miteinander das EhrgefühJ, 
der Wille, es zu schaffen, mit 
Resign ationsgedan ken.

In dieser Zeit, wo unter vielen 
Mühen, nach wochenlangem 
intensivem Überlegen etwas 
Neues geboren wurde, hat ihn 
die Parteigruppe der Kon
struktion mehrmals zu frei
mütigen Gesprächen über 
seine Sorgen und Hoffnungen 
eingeladen. Die Genossen lie
ßen den parteilosen Wissen
schaftler nicht allein mit 
seinen Gedanken. In solchen 
Aussprachen wurde nicht all
gemein über sozialistische 
Gemeinschaftsarbeit geredet, 
sondern dort nahm eine solche 
sozialistische Gemeinschaft 
ihren Anfang, die unter Lei
tung des Kollegen Hartung 
einen Antrieb in der vorgese
henen Zeit entwickelte, der in 
seinen konstruktiven Merk
malen, wie von der Partei 
gefordert, Weltspitze verkör
pert.

Was hat das alles mit Ver
trauen zu tun? Die Parteilei
tung bat Kollegen Hartung, 
auf der Betriebsdelegierten
konferenz der BPO zu spre
chen und dort von seiner Ar
beit zu berichten. Monate 
vorher hätte er vielleicht ab
gelehnt, Da gab es noch nichts 
zu berichten. Kollege Hartung 
hätte zu der Zeit höchstens 
seine damals den Genossen 
der Parteigruppe gegenüber 
geäußerten Zweifel Vorbrin
gen können: „Ihr, liebe Ge
nossen. verlangt zuviel.“ Jetzt 
aber trat er selbstbewußt vor 
den Delegierten auf und ent
wickelte seine Gedanken, wie 
wir den wissenschaftlich-tech
nischen Vorlauf beschleunigen 
können. Er dankte den Dele
gierten der Partei und 
wünschte sich weiterhin 'eine 
solche gute Zusammenarbeit 
zwischen parteilosen Kollegen 
und Genossen.

Warum eine solch ausführliche 
Schilderung dieses einen

Falls? Eine solche politische 
Arbeit ist unseres Erachtens 
ein wesentlicher Faktor der 
sozialistischen Be wu ßtseins-
bildung und des Vertrauens 
der Menschen zur Partei. So
zialistisches Bewußtsein und 
Vertrauen wird maßgeblich 
geformt in der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit und in 
der kameradschaftlichen, poli
tischen Diskussion. Beides bil
det eine Einheit und diese 
Einheit ist kennzeichnend für 
die Wende in der politischen 
Massenarbeit.

Systematische 
politische Arbeit

Wir sprechen viel von Geduld, 
Verständnis und Zielstrebig
keit. Daß es unserer Partei
organisation gelungen ist, 
30 Prozent der Angehörigen 
der wissenschaftlichen und 
technischen Intelligenz als 
Mitglieder der Partei zu ge
winnen, ist nicht das Werk 
der letzten Wochen. Von heut 
auf morgen ist das nicht mög
lich. Es gibt bei uns seit Jah
ren eine kontinuierliche poli
tische Arbeit in den Kon
struktionsbüros unter unseren 
I n gen i eu r en, Kons tru к teu re n
und Technikern. Dabei bezie
hen wir auch die Betriebs- 
Sektion der KDT ein. Eins 
haben wir uns als Parteiorga
nisation zum Grundsatz ge
macht, nämlich, keine all
gemeinen Redensarten zu

Die Parteigruppen der wissen
schaftlich-technischen Abtei
lungen beraten in ihren Zu
sammenkünften ständig, wie 
die Verbindung zu ihren par
teilosen Kollegen noch enget 
werden kann. Ziel ist, immer 
mehr parteilose Wissenschaft
ler zur aktiven Mitarbeit bei 
der Lösung wichtiger perspek
tivischer Aufgaben einzube
ziehen.

führen. Das gilt allgemein für 
die politische Arbeit' aber 
besonders für die Arbeit mit 
der Intelligenz. Nicht auf jede 
Frage konnten wir in der 
Vergangenheit sofort eine 
Antwort geben und können 
das auch heute noch nicht. 
Dazu sind die Probleme zu 
kompliziert und vielschichtig. 
Aber die Genossen sollten 
sich zum Sachwalter ihrer 
Kollegen machen. Sie sollten 
zu erfahren suchen, was ihre 
Kollegen bewegt, was sie er
leben, wie die Arbeit läuft, 
wie sie den Anforderungen 
gerecht werden.
So wie der Kollege Wolfgang 
Hartung, ein kluger und von 
seiner Arbeit erfüllter Mensch, 
in der sozialistischen Gemein
schaftsarbeit seine reichen 
Lebenserfahrungen zum so
zialistischen Denken hin er
weiterte. so ist es einigen 
Kollegen aus der Konstruk
tion 1960/61 ergangen, als die 
Partei die Aufgabe stellte, den 
VEB Pressen- und Scherenbau 
von westlichen Importen un
abhängig zu machen. Damals 
begann eigentlich die Konti
nuität der politischen Arbeit 
unter den Angehörigen der 
wissenschaftlichen und tech
nischen Intelligenz, und dar
aus erklärt sich, daß sich un
ser Betrieb heute sehen lassen 
kann. Und nicht wenige der 
damaligen Skeptiker sind 
heute aktive Genossen.

Es ist zum Prinzip geworden, 
daß die Genossen die partei
losen Fachspezialisten zur 
Beratung politisch-ökonomi
scher und technisch-konstruk
tiver Themen einladen und sie 
besonders darum bitten, mit 
Hinweisen. Vorschlägen und 
Kritiken — an der Leitungs
tätigkeit beispielsweise — 
nicht hinter dem Berg zu 
halten.

Wie die Parteiarbeit ausstrahlt
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